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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung, fü 
das 1. Duartal 1867 wol 105 auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


Deutſchland. 

2 lin, 18. Dezember. Es if. aufgefallen, daß die 
belgiſche 5 jetzt häufig Nachrichten bringt, welche glauben 
laſſen, daß Preußen ſich lebhaft damit beſchäftige, Differenzen mit 
Belgien herbeizuführen und vielleicht gelegentlich auch Belgien zu 
annektiren. Die wunderlichſten Dinge werden dem Publikum auf- 
getiſcht; einmal ſollen preußiſche Agenten im Elſaß und Lothringen 
ſich aufhalten, Karten aufnehmen und Notizen ſammeln; dann 
wird berichtet, daß in Berlin eine Kommiſſion von Generalen be⸗ 
reits mit Vorbereitungen zu einem Kriege gegen Frankreich und 
Belgien beſchäftigt ſei. Solche alberne Hiſtörchen würden nun wohl 
ganz unbeachtet bleiben, wenn man nicht guten Grund hätte, plan⸗ 
mäßige Hetzereien darin zu erblicken, die in Paris ihren Urſprung 
haben und zwar in bekannten Kreiſen, denen die Erfolge der preu- 
ßiſchen Politik und die „Glolre“ der preußiſchen Armee die Ge⸗ 
müthsrube geraubt haben. Merkwürdig genug iſt es nur, daß 
gerade die belgiſche Preſſe ſich zum Heporgan einer folgen neldi⸗ 
ſchen Clique bergiebt, da gerade Belgien bei einem Kriege zwiſchen 
Frankreich und Preußen vorausſichtlich, wie auch das Ende ſein 
möchte, das Opfer werden würde. Außerdem hat Belgien noch 
beſonders wundt Stellen, die bis jetzt geſchont worden ſind, aber 
bei provorirender Haltung doch bequeme und reichliche Gelegenheit 
zu empfindlicher Revanche barbieten würden. Sollte z. B. die 
flamändiſche Bevölkerung einen guten Rückhalt außerhalb Belglens 
finden, ſo könnten dadurch der Regierung und den belgiſchen Be- 
wohnern franzöſtſcher Natlonalität ziemliche Verlegenheiten erwach⸗ 
ſen. — Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs ſollen die Fahnen 
und Standarten aller Regimenter, welche vor dem 2. Auguſt d. 
J. in das feindliche Gebiet eingerückt ſind, die Auszeichnung eines 
Bandes des Erinnerungskreuzes mit Quaſten von Schwarz und 
Silber erbalten; die Fahnen und Standarten der am Gefecht be⸗ 
tbeiligt geweſenen Regimenter erhalten als Auszeichnung über der 
Quaſte an der Stange zwei aufrecht ſtehende Schwerter von Me- 
tall. — Meinen Bericht über das zur Pariſer Induſtrie - Ausftel- 

lung kommende Schulbaus muß ich noch dahln ergänzen, daß dort 
ein vollſtändizes Schulhaus in normaler Größe mit allem Zubehör 
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des Kronprinzen von Sachſen. — Im Königl. Palais fand ein 
größeres Diner ſtatt, Abends Sotrée bei J. M. der Königin- 
Wittwe in Charlottenburg. — Vorgeſtern beſuchte J. M. die Kö⸗ 
nigin die Transparent - Gemälde in der Königlichen Akademie. 
— Den Kammerherrndienſt haben vam 15. bis 31. Dezember die 
Kammerberren Graf Keyjerling und Graf Pfeil übernommen. 

— J. Majeſtät die Königin-Wittwe kam geſtern Vormittags 
von Charlottenburg nach Berlin und begrüßte im hieſigen Schloſſe 
die K. Suüchſiſchen Herrſchaften, welche Nachmittags den Beſuch er- 
widerten. 


Sr. K. H. der e ip n 15 
eſtrigen Vormittage bei JJ. KK. dem Kronprinzen und ber 
e Um 12 Uhr nahm Se. Königl. Hoh. die Mel- 
dungen des General-Lieutenants und General-Adjutanten v. Boyen 
und des Hauptmanns v. Hofmüller vom 2. weſtfäliſchen Juen 
terie- Regiment Nr. 15 entgegen. Um 4½ Uhr empfing Se. Kgl. 
Hoheit den General-Feldmarſchall Grafen Wrangel und begab ſich 
hierauf mit J. Kgl. Hohelt der Kronprinzeſſin zum Diner bei Ibren 
Majeſtäten. Den Abend fuhren die Höͤchſten Herrſchaften zum Thee 
bei J. Majeſtät der Königin-Wittwe, N 
Se Miniſter-Präſident Graf Blsmarck hatte heute Mit- 
tag 12 Uhr bei Sr. M. dem Könige von Sachſen eine Audlenz. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Notiz: „Obwohl 
dem Herrn Minifterpräfidenten bei jeiner Rückkehr von Putbus von 
den Aerzten auf das Dringendſte angerathen war, ſeine amtliche 
Thätigkeit auf 5 Stunden des Tages zu beſchränken, jo haben doch 
die in der letzten Zelt von den verſchtedenſten Seiten ſich anhäu- 
fenden Geſchäfte die Arbeitszeit des Herrn Miniſterpräſidenten wie 
früher auf den ganzen Tag ausgedehnt. So hat derſelbe geſtern 
früh einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes beigewohnt, um die In⸗ 
terpellation des Dr. Löwe zu beantworten, ſodann Vormittags die 
laufenden Geſchäfte erledigt und ſich gegen 4 Uhr zum Immediat⸗ 
Vortrag bei Sr. Majeſtät dem König begeben. Nach deſſen Been- 
digung nahm er an dem Gala-Diner im Königl. Schloſſe Theil, 
Abende wohnte er einer Kommiſſions-Sitzung im Abgeordnetenhauſe 
in Betreff des Vertrages mit Oldenburg bei. Den Schluß des 
Tages bildete ein Miniſterrath, welcher nach 8 Uhr begann und 
mehrere Stunden dauerte. Wie wir hören, haben die Aerzte in 
Folge deſſen wiederholt dem Herrn Miniſterpräſidenten die Befol⸗ 
gung ihrer Vorſchrift zur Pflicht gemacht und namentlich die Ein- 
ſchränkung des perſönlichen Verkehrs dringend verlangt. Der Herr 
Mintfterpräfivent iſt daher nicht in der Lage, die vielfach an ihn 
gelangenden Wünſche und Anſuchen um mündliche Beſprechung für 
letzt erfüllen zu können.“ 

— Der Kronprinz hat, als er in Petersburg war, das dort 
beſtehende landwirthſchaftliche Muſeum beſucht und dort eine Leiter 
von großer Kunſtfertigkett gefunden, ſte heißt doppelte Gartenleiter, 
iſt als Stehleiter zu verwenden, kann verlängert werden und dient 
zugleich als Karren zur Fortſchaffung von Gemüſe. Der Kron⸗ 
prinz, der ſich ſehr für den Gartenbau intereſſirt, auch Vorſitzen⸗ 
der mehrerer derartiger Vereine if, hat jept eine ſolche Leiter an- 
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fertigen laſſen und ſie in der letzten Sitzung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Central-Vezelns für die Provinz Brandenburg ge- 
zeigt. Die Kronprinzeſſin pat auch einige Gegenſtände zur Aus- 
ſtellung gebracht, nämlich inen ſehr gierlichen Gartenſpaten und 
zwei Säekannen. 2 4 

Berlin, 18. Dezenſſer. Die Bevollmächtigten zur Mini- 
ſter⸗Konferenz ſollen großenſheils für die einheitlichen Bedingungen 
des norddeutſchen Bundes Bünftig geſtimmt fein. Der dem Bun- 
des⸗Kriegsherrn oder Bundeß⸗Feldherrn zu leiſtende Fahneneld wird 
vorausſichtlich mit dem Ede der Treue gegen den Landesherrn 
combinirt werden. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß in der Vor⸗ 
ausſetzung der Annahme don Virilſtimmen in dem Bundestage 
Preußen, mit Rückſicht auf die aus dem früheren Bundestage von 
ihm abjorbirten Stimmen End auf ſeine Vertretung in den ver⸗ 
ſchledenen Bundes-Kommiffignen, eine größere Anzahl von Stim- 
men, etwa ſiehenzehn, habe wird. Da in den meiſten Fällen eine 
Anzahl von Stimmen zu Meußen halten wird, iſt eine Majorität 
gegen Preußen durchweg ußzwahrſcheinlich. 

— Am 13. d. M. fand unter zahlreichem Beſuch die zweite 
Generalverſammlung des Klubs der Landwirthe im Hotel de Rome 
ſtatt. Nach einer Begrüßung der Landwirthe durch den Vorſitzenden 
Wirkl. Geh. Kriegsrath Mängel erſtattete das ſchriftführende Mit- 
glied des Direktoriums, früherer Gutebeſitzer P. Poſſart, den Be⸗ 
richt über die verfloſſene Lehensperlode des Klubs. Danach haben 

en eben jo wobl in finanzieller wie ge- 
ſchäftlicher Hinſicht durchaußß günſtig geſtaltet. Der Klub befipt 
zur Zeit eine Mitgliederzahl von 350 Perſonen, der Ausgabeetat 
1600 Tolrn. iſt daher volftändig ge⸗ 
deckt. Die raſche und vollſtändige Konſtitutrung des Klubs der 
Landwirthe zu Breslau, welche unter Annahme der Berliner Sta- 
tuten am 4. Dezember 255 ift, die in Königsberg, Frankfurt 


a. M. und anderen großen Provinzialſtädten projektirten ähnlichen 
Vereine, laſſen für die Entwickelung unſerer Landwirthſchaft und 
die Beförderung aller gemeigſamen landwirthſchaftlichen Intereſſen 
die ſchönſte Hoffnung aufkommen. Geh. Ober⸗Reg.-Rath Wehr- 
mann, Chef des Königl. Lapdes⸗Oekonomie-Kollegiume, ſtattete in 
warmen, anerkennenden Wörten dem Direktorio (Herren Mentzel, 
Dr. Thaer und Poſſart) de Dank der Mitglieder für die umſich⸗ 
tige, mühſame und erfolgreiche Verwaltung des Klubs ab. Herr 


Poſſart nahm Gelegenheit, den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
dmit: 


Miniſteriums, welche dem 
Unterſtützu 


n Es angehören, für deren lebhafte 
ng des Klubs, wßdurch dieſer die weſentliche Förderung 
babe, Dank n, Nach Annahme einer Statuten⸗ 

er dag. Balletement wurde 112 
ge RTEIDE ennie in den neuen, geschmackvollen 
Sälen des Hotel de Rome ein Fel- Diner, an welchem ſich mehr 
als 150 Per ſonen betheiligt hatten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät 
ven König und das Königliche Haus brachte der Wirkl. Geh. 
Kriegsrath Mentzel aus unter Hinweis auf die Beförderung, wel- 
cher die landwirtſchaftlichen Intereſſen ſeitens der ſämmthlichen Re- 
genten des Hauſes Hohenzollern ſich ſtets zu erfreuen hatten. — 
Der Ober-Präſident Herr v. Meding Excellenz brachte dem neuen 
Unternehmen und ſeinem Vorſtande ein Lebehoch. An dieſes 
ſchloſſen ſich Toaſte auf die Herren Miniſterial-Rathe Wehrmann 
und v. Salviati und vielfache andere an, welche mit Geſangs⸗ 
produktionen abwechſelten. 

— In der Fraktion des linken Centrums hat ein Antrag, 
wonach Fraktlons-Beſchlüſſe für die Mitglieder bindend ſein ſollen, 
nach lebhaften Debatten nicht die Majorttät erlangt. In Folge 
deſſen dürften wahrſcheinlich einige Mitglieder aus der Fraktion 
ſcheiden. 

— Die Vorlage wegen Einverleibung der Elb - Herzogthü- 
mer ꝛc. dürfte Donnerftag oder Freitag zur Plenarberathung ge- 
langen. Die Reglerung wünſcht dringend, dieſelbe noch vor den 
Ferien erledigt zu ſehen. An dem Vertrag mit Oldenburg hätte 
die Kommiſſion wohl dieſen oder jenen Punkt anders gewünſcht, 
derſelbe ſtimmt überhaupt nicht recht zu dem Dogma von dem aus 
ſchließlichen auguſtenburgiſchen Erbrechte; indeß die große Mehr- 
heit des Hauſes wird ſich doch nicht durch auguſtenburgiſche Theo⸗ 
rien und dergleichen Bedenken abhalten laſſen, die Herzogthümer⸗ 
Frage endlich ins Reine zu bringen. Die Annahme der Vorlagen 
iſt nicht zweifelhaft. Iſt dann jo auch dieſe ſchöne Erwerbung 
dem Staate einverleibt, dann werden die letzten Wochen dleſes 
Jahres und die erſten Monate des folgenden dem „norddeutſchen 
Bunde“ gehören. 

— Was die Kriegsmarine betrifft, jo ſoll die geſammte ſee⸗ 
männiſche Bevölkerung zum Seedienſte verpflichtet, dagegen vom 
Dienſte in der Landarmee ganz befreit ſein. Ein beſonderes Ge⸗ 
jep über die Regelung des See-Exſatzgeſchäfts könnte die Details 
enthalten. Von größerer Wichtigkeit iſt die Vereinigung der ge⸗ 
ſammten Kauffahrteiflotte zu einer einheitlichen norddeutſchen 
Handelsmarine, deren Flagge, aus den preußiſchen Farben, ſchwarz⸗ 
weiß, und den hanſeatiſchen, roth - weiß zuſammengeſetzt — aljo 
ſchwarz - weiß - roth (zufälliger Weiſe die Farben der Stadt Ber- 
lin), — in Kurzem auf allen Meeren einen hohen Rang ein- 
nehmen muß. Im Zuſammenhange damit iſt es unvermeidlich, 
daß die geſammte konſulariſche Vertretung in die Hand Preußens 
gelegt wird. 

— Wie es ſcheint, ſind die Verhandlungen des Abgeordneten ⸗ 
hauſes über die Erbauung eines Parlamentshauſes nicht ohne 
Einfluß auf die endgültige Beſtimmung für das Sipungslofal des 
norddeutſchen Parlaments geweſen. Seit geſtern iſt feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß daſſelbe nicht, wie bisher beſtimmt war, im Abgeordne⸗ 
tenhauſe, ſondern im Herrenhauſe tagen wird. Die Vermeſſungen 
im Sitzungsſaale deſſelben find, im Laufe des geſtrigen Tages be⸗ 
reits vorgenommen worden; denn es werden inſofern Veränderun⸗ 


1 
Zahl von Regierungs⸗Kommiſſarien. Tribünen und Plätze im Hauſe waren 1 
zahlreich beſetzt. . 
Voor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort der Finanz⸗Mi⸗ . 
niſter Freiherr v. d. Heydt, um eine ältere Allerhöchfte Verordnung in a 
Betreff der Regelung der Branntwein- und Salzſteuer im Jadegebiet zum 
nachträglichen Geneymigung ba en. Die Vorlage wird der Finanz⸗ Se 
Kommiſſion zur Vorberatoung u Br Dann tritt das Haus in die 
Tagesordnung, die Schlußberathung über das Budget pro 1867. Der 
i t vox, zuerſt in die General- Diskuffion zu a 


Präaſident ich : \ treten, 5 
der Spezial⸗Diskuſſion zuerſt den Etat zu erledigen und endlich am Schluß 


ken. In dieſem Sinne werden wir für den Antrag ſümmen und bitten, 
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für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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gen nöthig, als der Saal jetzt nur 250 Plätze faßt und 291 zu 
beſchaffen find. Es wird ſich dies ſehr leicht durch eine Verengung der 
jetzt eingerichteten ſehr breiten Plätze und Gänge, ſo wie durch das 
Fortfallen der Seſſel in den erſten Reihen erreichen laſſen, welche 
für die ehemals Reichs unmittelbaren beſtimmt, aber wenig oder gar 
nicht benutzt worden ſind. Im Uebrigen hat der Saal vor dem 
des Abgeordnetenhauſes viele Vorzüge, beſonders hinſichtlich der 
guten Akuſtik. Kanzleien und ſtenographiſches Bureau werden gänz⸗ 
lich umgeſtaltet werden, über die Leitung derſelben ſind Beſtim⸗ 
mungen noch vorbehalten, da der Bureaudirektor des Herrenhauſes, 
Geheimer Regierungsrat Meßel, zur Herſtellung ſeiner ange- 
griffenen Geſundheit einen mehrmonatlichen Urlaub zu nehmen 
gedenkt. Uebrigens gewinnt, je näher man den Vereinbarungen 
über die Vorlage der norddeutſchen Bundesakte tritt, die Annahme 
große Wahrſcheinlichkeit, daß der Zuſammentritt des Parlaments 
zum 1. Februar noch nicht erfolgen dürfte und daß ſchon wegen 
des Geſetzes über die Wahlbezirke in den neuen Provinzen, welches | 
eine Verfaſſungsveränderung involvirt, keine Sommerſeſſion, ſondern 
einfach eine Verlängerung der jetzigen Seſſion um wenige Tage 
eintreten möchte. 

— In der Elbinger Stadtverordneten⸗Verſammlung am 13. 

c. iſt, nach der „Danziger Zeitung“, Herr Bürgermeiſter Thomale 
auf neue zwölf Jahre zum Syndikus der Stadt gewählt worden. 

Dr. L. Minden, früher Redakteur der „Königsberger Mon⸗ 
tags-Zeitung“ und des „Telegraph“, iſt, nach der „Staats bürger⸗ 
Ztg.“, geſtorben. 

— Am 13. ſtarb in Stuttgart, nach der „Köln. Ztg.“, der 
Präſident des Königlichen Ober-Tribunals v. Bezzenberger, lebens⸗ 
längliches Mitglied der Kammer der Standesherren im Alter von 
72 Jahren. 

— Am 5. d. Mts. ſtarb in Magdeburg, nach der „Magdeb. 

Ztg.“, in einem Alter von 92 Jahren der penſtonirte Gerichts 
Sekretär Romdon mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 350,000 0 
Thalern. Eu 

Berlin, 18. Dezember. (Abgeordneten haus.) 46. Sitzung. 

Der Praſident eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. Anweſend 


waren die Miniſter Graf Bismarck, Freiherr v. d. Heydt, v. Roon, 
v. Mühler, Graf Itzenplitz, Graf Eulenburg, v. Selchow und eine große 


die Reſolutionen zu berathen. Von dem Abg. Dr. Virchow und Genoſſen 
iſt der Antrag geſtellt: Außerhalb des Extraordinariums und Ordinariums 
in einem beſonderen Kapitel unter der Ueberſchrift „Für Zwecke der Militär⸗ 
Verwaltung“ ein Pauſchquantum von 44,071,479 * zu bewilligen und 
dafür Kapitel 54 des Ordinariums und Kapitel 8 des Extraordinariums 
zu ſtreichen, und 2) das Etatsgeſetz pro 1867 in 8. 1 zu faſſen: „in Aus⸗ 
gabe auf 168,929,873 “, naͤmlich auf 112,060,510 & an fortdauernden, 
auf 12,797,884 % an einmaligen und außerordentlichen, an 44,071,479 
S für Zwecke der Militärverwaltung. — Vom Abg. v. Eynern iſt der 4 
Antrag geſtellt, über die Reſolution bezüglich der Köln-Mindener Bahn zur 1 
Tagesordnung überzugehen. Abg. Jung ſtellt den Antrag, den Geſetz⸗ E. 
Eutwurf, betreffend den Staatshaushalts Etat, wie er von dem Bureau 5 
nach den Beſchlüſſen des Hauſes aufgeſtellt iſt, en bloc anzunehmen. Der 
Antrag findet genügende Unterftügung. Die Regierung hat verſprochen, 
das Budgetrecht des Hauſes anerkennen zu wollen. Heute wird ſie auf | 
die Probe geftellt; es ift keine harte Probe. Ich fehe nicht ein, weshalb . 
wir nach der vergangenen Debatte hier nochmals den Staub der Arena 
aufwirbeln ſollen. Wir haben unſere Forderungen geſtellt. Weiteres 
zu erreichen, iſt unter den jetzigen Berhältniffen nicht nothwendig. Ob 
wir das Budget als Pauſchquantum oder Enbloc bewilligen, das wird uns 
für die Zukunft nicht mehr oder weniger ſichern. Ich halte das für das 
Praktiſchſte. 

Miniſterpräſtdent Graf Bismarck: Wenn der Antrag im Hauſe 
Annahme findet, ſo ſtehen wir ſeit fünf Jahren zum erſten Male vor 
einem regelmäßig zu Stande gekommenen Budget. Das Budget, wie es 
vorliegt, läßt viele weſentliche Forderungen der Staats⸗Regierung uner 
füllt und beengt die Staats⸗Regierung in der Spezial⸗Verwaltung. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird die Staats⸗Regierung verſuchen, um die Achtung vor den 
Beſchlüſſen des Hauſes zu bethätigen und den Ernſt zu beweiſen, mit 
Ihnen in Uebereinſtimmung zu arbeiten, mit dieſem Budget die Verwal⸗ 
tung zu führen ſuchen. (Bravo!) Wir würden dadurch auf den Weg ge⸗ 
langen, vermöge beiderſeitiger Konzeſſion gemeinſam im Intereſſe des 
Vaterlandes zu wirken, auf den Weg, den die Regierung ſchon vor Jahren 
angezeigt, den des Tompromiſſes und ich erkläre Namens der Staats⸗Re⸗ 
gierung, daß wir das Budget annehmen und verſuchen werden mit ihm zu 
handelu und Jynen in dem nächſten Jahre über das Reſultat dieſes Ver⸗ 
ſuches Mittheilung zu machen. — Abg. v. Hennig: Manche Wünſche, die 
wir in Betreff des Budgets gehabt, ſind nicht erfüllt worden, verſchiedene 
Beſchlüſſe haben wir in der Vorberathung nicht durchſetzen und wichtige 
Fragen nicht nach unſeren Wünſchen erledigen können, ſie haben die Zu⸗ 
ſtimmung der Staats ⸗Regierung nicht gefunden. Nichtsdeſtoweniger erken⸗ 
nen wir an, daß es bei der jetzigen politiſchen Lage nothwendig iſt, jeden 
Konflikt zu vermeiden und mit der Staats⸗Regierung gemeinſam zu wir⸗ 


* 
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ihn ſo zahlreich als möglich anzunehmen. — Abg. Bresgen beantragt 
über den Antrag Jung namentlich abzuſtimmen. — Abg. Graf Bethujv- 
Huc beantragt Schluß der Diskuſſion, der Schluß wird abgelehnt. — 
in Frhr. v. Hoverbeck widerſpricht dem Antrage und bedauert, daß 
derſelbe grade von den Bänken der Linken ausgegangen. Ich halte den 
Antrag auf Annahme eines wahren Budgets en bloc für u, geheuerlich 
und meine, daß wir dies nicht vor dem Lande verantworten können, ſo ganz 
und gar fo gewaltige Summen in die Hände der Regierung zu geben. 
Ganz beſonders aber darf man dies nicht in dieſem Jahre, wo wir über 
die Anſicht der Regierung noch nicht klar ſind. Ich erinnere an den Militäretat 
und endlich an den Antrag des Abg. Reichenheim, den wir angenommen, 
obgleich viele Mitglieder nicht ſeine Tragweite gekannt haben. Ich 
ſeloſt befand mich in dieſer Lage und ich wünſche, daß Abg. Reichenheim 
ſeinen Autrag nochmals motivire, damit die ee darauf antworten 
könne. Ich glaube, daß wir den Zweck des 3 en Antrages durch eine 
ein» bis 9 50085 Schlußberathung erreichen. Der Herr Miniſterpräſident 
erklart, daß die Staatsregierung verſuchen wolle, mit dem Budget zu ve- 
gieren; das iſt eine irrige Auffaſſung. Die Staatsregierung muß damit x 
regieren, wenn ſie es etwa nicht wieder vorziehen will, ohne Budget zu 2 
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regieren. — Abg. v. Blandenburg: Ich will nur erklaren, daß ich flir 
den Antrag des Abg. Jung ſtimmen werde, und wünſche, daß meine poli⸗ 


tiſchen Freunde mir folgen mögen. Ich widerſpreche den Motiven des A 


Jung und ſchließe mich der Motivirung des Abg. Jung an. — Abg. Las⸗ 


ter (zur Geſchäftsordnung): Bei einer Enblocbewilligung iſt die Weberei 
5 des ganzen Hauſes nothwendig. Der Abg. Hoverbeck hat Wider⸗ 
pruch erhoben, ich bitte dieſen 


gener, für dieſel 
rung ſich über die Waldeckſchen 
Kriegsminiſters über den Reicheuheimſchen Antra 


hat verſtehen können, der fie hat verſtehen wollen. Die Enblocannabme 
würde ein Band der Verſicherung ſein zwiſchen der Regierung und allen 


Parteien und dies würde bei der jetzigen politiſchen Lage von Wichtigkeit 
fein für die inneren Verhältniſſe und für die politiſche Stellung Preußens 
nach Außen. — Abg. Rohden und Jung ſprechen ebenfalls für Annahme 
und daß dieſelbe tro des Widerſpruches des Abg. 


des Enblocantrages 
v. Hoverbeck angenommen werden könne. 
(Schluß folgt im Abendblatte.) 


Aus Poſen, 16, Dezember, 
ſchen Kreiſen vernimmt, 
zum deutſchen Parlament 
Bevölkerung der Provinz 
keit widmen. — Es haben ſich in 
Wahlkörper gebildet, von denen 


biefige Erzbiſchof Graf Ledockowski, 


eingeführt iſt, will durchaus nicht 
der Zöglinge zum Austritt veranlaßt. Die Erziehung der angehen 
den Seelſorger ſchmekt ganz nach dem Orden der Trappiſten und 
ſcheint auf gänzliche Abtödtung des Fleiſches nicht allein, ſondern 
auch auf Vernichtung jeder freieren Geiſtesregung berechnet zu ſein. — 
Wer ſich unter dieſe Zuchtruthe beugen und unter Umſtänden wohl 
gar dazu hergeben kann, vor dem Kirchenfürſteu zu knieen, der 
hat Ausſicht auf Schuz und materielle Vortheile. — Keiner der 
geiſtlichen Seminariften darf die Anſtalt verlaſſen, um einen Gang 
in die Stadt zu machen; 


der Seminarzeit — vier Jahre — für die Seinigen ſo gut wie 
todt. — Die Wafjerleitung bewährt ſich trotz der vielen Hinder- 
niſſe, mit welchen die Einführung zu kämpfen hatte und auch noch 
bat, bis jetzt recht gut, und die Meldungen von Seiten der Haus- 
beſitzer zur Einrichtung der Leitung in ihren Grundſtücken mehren 
ſich in erfreulicher Weiſe, woran der weiblichen Dienſtbotenſchaft 
auch ein nicht kleiner Theil des Verdienftes gebührt, da ſchon keine 
Köchin mehr anziehen will, wenn nicht Waſſerleitung im Haufe iſt. 

resden, 17. Dezember. Die telegraphiſche Nachricht 
über den Empfang Sr. Maj. des Königs von Sachſen am Bahn- 
bofe in Berlin, die Entgegenfahrt Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen 76. hat bier wahrhaft elektriſch gewirkt. In allen Kreiſen 
ſcheint durch die Meldung dieſer herzlichen Begegnung alle ſonſtige 
5 politiſche Spannung plötzlich getilgt. Jedenfalls wird das Zu⸗ 
ſammentreffen der beiden Monarchen nicht ohne nachhaltige Folgen 
2 die Stimmung der bieſigen Bevölkerung bleiben. 

Leipzig, 15. Dezember. Die „D. A. 3.“ ſchrelbt: „Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle entnehmen, iſt der Geh. Ober-Regie- 
rungsrath und Direkter des Königlich preußischen Statiſtiſchen 
Bureaus, Dr. Engel in Berlin, nicht abgeneigt, in ſeiner frühe⸗ 
ren Heimath Sachſen als Kandidat für das norddeutſche Parlament 
aufzutreten. Die politiſchen Anſchauungen des Genannten ſind 
hinlänglich bekannt; ſein Eintritt in das Parlament dürfte in⸗ 
deſſen beſonders wegen ſeiner hohen volkswirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe, namentlich auch über das Königreich Sachſen, wünſchens⸗ 
werth ſein.“ 

Tübingen, 14. Dezember. Pauli hat, wie man hört, 
einen Ruf nach Dorpat erhalten, aber abgelehnt, um eine bifto- 
riſche Arbeit zu vollenden. Es ſoll ihm überdies (etwa nach Oſtern) 
die Redaktion der Preußiſchen Jahrbücher von Treitſchke überlaſſen 
werden, in welchem Falle er nach Berlin überſiedeln wird. 

München, 14. Dezember. Herr v. d. Pfordten, Staats- 
miniſter des Aeußern, hat um ſeine Entlaſſung bei dem Könige 
nachgeſucht. Montag, den 9. Abends, war der König von ſeiner 
Reife in Franken eingetroffen. Dienſtag Vormittag und Nach- 
mittag begab ſich der Miniſter in die Reſidenz und ſuchte um 
Audienz bei dem Könige nach, um von demſelben ſelbſt zu erfah⸗ 
ren, ob die in den Zeitungen verbreiteten Gerüchte über ſeine 
Entlaſſung begründet jeien; er wurde jedoch von dem Könige nicht 
empfangen. Gleiches Schickſal widerfuhr dem Herrn Miniſter am 
Mittwoch Vormittag, doch wurde ihm auf fein Anſuchen mitge- 
theilt, daß der König ihn Nachmittags 3 Uhr empfangen wolle. 
Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien Herr v. d. Pfordten in der Reſi⸗ 
denz, aber wieder vergeblich. — denn der König war bereits um 
1 Ubr Nachmittags abgereiſt. Dem in volle Ungnade gefallenen 
Miniſter blieb wohl nichts anderes übrig, als um jeine Entlaſſung 
nachzuſuchen. Noch iſt ihm dieſelbe nicht gewährt, doch beſteht 
kein Zweifel, daß er ſie erhalten werde. 

i Ausland. 

Wien, 15. Dezember. Fürſt Richard Metternich iſt geſtern 
Vormittag, aus Paris hier eingetroffen und in feinem Palais am 
Rennweg abgeſtiegen. Kurz nach ſeiner Ankunft erhielt er den 
Beſuch des Miniſters v. Beuſt. Mittags wurde der Bolſchafter 
von Sr. Majeſtät in beſonderer Audienz empfangen. 

— Charakteriſtiſch für die Stimmung in Wien iſt der Um- 
fand, daß im Gemeinderat gelegentiich der Debatte wegen Auf- 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 25 Millionen Fl. faſt alle 
Redner die Zukunft Wien's als eine unſichere bezeichneten. Es 
wurde auf die Möglichkeit hingewieſen, daß der Schwerpunkt der 
öſterreichiſchen Monarchie nach Ofen verlegt werden und Wien 


zu einer öſterreichtſchen oder deutſchen „Provinztalſtadt“ herabſin⸗ 


fen könne. 

Paris, 16, Dezember. Es zirkuliren bier in offiziöjen Krei⸗ 
ſen Abſchriften der Berichte verſchiedener franzöſiſcher Agenten, 
welche die Regierung nach Oeſterreich geſandt zu haben ſcheint, um 
auch auf außerbotſchaftlichem Wege über Stimmung und Zuſtände 
des Pa 55 zuverläſſige Aufklärungen zu erhalten. Nach die- 


h zu berückſichtigen. Gegen dieſe Anſicht 
ſprechen die 5 Baſſenge, Jung, Graf Bethuſy, Graf Schwerin, Wa⸗ 

e die Abgg. Duncker und Dr. Virchow. Letzterer erklärt, 
daß die Gegner ihren Widerſpruch zurückziehen würden, wenn die Regie⸗ 
Reſolutionen, die dann doch durch die 
Enblocannahme ebenfalls angenommen würden, erklärt hätte. — Abg. von 
Vincke (Hagen) für die Enblocannahme: Die Aeußerung des Herrn 
war ſo klar, daß ſie Jeder 


Wie man aus polni⸗ 
wird wegen der bevorſtehenden Wahlen 
ſehr lebbaft agitirt und wird die polniſche 
den Wahlen jedenfalls viel Aufmerkfam⸗ 
einigen Theilen bereits größere 
aus nach allen Seiten bin nach 
einem feſten Syſtem die Wühlereien betrieben und keine Opfer ge⸗ 
ſcheut werden, wo bloße Anregungen nicht ziehen wollen. — Der 
übt ein ſtrenges Regiment, 
nicht allein über die bereits ausgeweihten und angeſtellten Geiſt⸗ 
lichen, ſondern auch über die Klerict in dem geiſtlichen Seminar. 
Die Strenge, welche in der Hausordnung dieſes Inſtituts jetzt 
gefallen und hat ſchon mehre 


wer in das Seminar eintritt, iſt von 
jedem Verkehr nach außen abgeſchnitten und ſonach für die Dauer 


— 


ſen Schriftſtücken 2 die Stellung des Frbrn. v. Beuſt, 


von dem man ſich vielſeltig in Oeſterreich jo übermäßig Vieles ver⸗ 
ſprochen, heute wenigſtens der öffentlichen Meinung gegenüber be⸗ 
reits bedenklich erſchüttert. gi 

— Die Thronrede des Königs Viktor Emanuel bezeichnet einen 
großen Abſchnitt in der Geſchichte Frankreichs ſowohl als in der 
Italiens; es iſt deshalb ganz in der Ordnung, daß die Pariſer 
ſich lebhaft mit dieſer Rede beſchäftigen, welche Italien zum erſten 
Male ſeit der großen Römerzeit im korrekten Zuſtande, nämlich als 
frei von Fremdherrſchaft und Schmied feines eigenen Schicksals, 
zeigt. Der Kaifer Napoleon, das muß bei dieſer feierlichen Gele- 
genheit von jedem, der gerecht und billig zu urtheilen im Stande 
iſt, mit Ruhm und Preis anerkannt werden, darf für ſich einen 
ſebr ſchͤnen Theil dieſes welthiſtoriſch großen Erfolges in Anſpruch 
nehmen. 

London, 16. Dezember. In ungeſtörter Ruhe iſt der 13. 
Dezember vorübergegangen, der Tag, auf den das Gerücht den 
Ausbruch der Fenter⸗Revolutlon feſtgeſetzt hatte. Seit einigen Ta- 
gen ſchon bat die Polizei keinen Anlaß zu Verhaftungen gehabt 
und die Erregung der Gemüther beſchwichtigt ſich augenſcheinlich. 
Statt zur Unterdrückung eines Aufſtandes in den Straßen ver⸗ 
wandt zu werden, nahmen die Truppen am 13. dieſes eine fried- 
liche Aufſtellung im Parke; denn der Lord⸗Statthalter, begleitet 
von mehreren vornehmen Gäſten, hlelt bei dem ſchönen Wetter eine 
Revue ab. . 

— Das Koblenbergwerk Oaks bei Barnsley hat ſich in einen 
Vulkan verwandelt. Drei neue Exploſtonen haben im Laufe des 
beutigen Morgens die Erde erſchüttert; Rauchwolken wirbeln em- 
por aus der Tiefe. Es leidet keinen Zweifel mehr, ein großer 
Theil der Grube ſteht in Brand. Man wird fie zuſchütten müſſen; 
doch ſoll nach einem Beſchluſſe der Ingenteure bis Montag noch 
nichts Weiteres geſchehen. Ob die Unterſuchungen über die Ur- 
ſache des Unglücks ein pofitives Reſultat ergeben werden, iſt noch 
ſehr fraglich, da von den möglichen Augenzeugen vielleicht keiner 
dem Tode entgangen iſt. Unter den vielfachen Hppotheſen findet 
die eine Vermuthung den meiſten Anklang, daß eine der Gaslei- 
tungen in dem Bergwerke einen Sprung erlitten und einen ent- 
zündbaren Luftſtrom in die Nähe einer nicht vorſichtig geſchloſſenen 
Lampe geführt habe. In den Minen wird zwar nur mit Sicher⸗ 
heitslampen gearbeitet, der Maſchinenraum aber und die größeren 
Verbindungswege ſind mit natürlichem Gas erleuchtet. Aus einigen 
unterirdiſchen Spalten hervordringend, wird dasſelbe an Ort und 
Stelle in kleineren Behältern aufgefangen und durch Röhren in 
den Gaſometer hinaufgeleitet. Andererſelts ſchlebt man die Ent- 
zündung der in den Stollen angeſammelten Gaſe auf den unvor- 
ſichtigen Gebrauch des Sprengpulvers. ; 

Florenz, 13. Dezember. Man rechnet hier darauf, daß 
der Papſt in einem motu proprio einige der dringendſten Refor- 
men zugeſtehen werde; viel erwartet man nicht, aber man würde 
ſich freuen, wenn wenigſtens ein Anfang gemacht würde, der den 
Römern Hoffnung auf fernere Konzeſſionen geben und dadurch die 
von der dieſſeitigen Regierung weit eher gefürchtete, als gewünſchte 
Eventualität innerer Unordnungen in Nom beſetti gte. 

Newyork, 1. Dezember. Es ſteht uns in Newpork ein 
intereſſanter Beſuch bevor, nämlich der des öſterreichiſchen Ad⸗ 
mirals Tegetthoff. Der Held von Liſf, will die Zeit gezwungener 
Muße benutzen, um in Amerika etwas zu lernen. Es wird ihm 
weder an Gelegenheit hierzu, noch an Aufmerlſamkeiten fehlen. 
Ein anderer in Ausſicht ſtehender Beſuch iſt der des Kalſers von 
Braſilien, welcher ſich im nächſten Jahre nach der Pariſer Aus- 
ſtellung begeben und unterwegs die Vereinigten Staaten einer In- 
ſpeltion unterziehen will, wozu er indeß noch der Erlaubniß der 
Kammern bedarf. 3 


Pommern. 


0 5 
Stettin, 19. Dezember. Zum Direktor der ſchleswig-hol⸗ 


ſteiniſchen Telegraphen und der Berlin-Hamburger Leitung, für 
welche die Centralſtelle nach Hamburg verlegt werden ſoll, iſt der 
Ober⸗Inſpektor bet der biefigen Telegraphen - Anftalt Krüger 
defignirt. Unter demſelben ſollen drei Jaſpektoren für Verwaltung, 
Leitung und Betrieb angeſtellt werden. 

— Der Herr Juſtiz-Miniſter hat unterm 10. d. Mts. nach- 
ſtehende Verfügung an ſämmtliche Gerichto behörden erlaſſen: „Nach 
$. 3 Nr. 1 des Allerhöchſten Erlafjes vom 10. Juni 1848 ſoll 
bei Vergütung der Sätze, welche von den Staatsbeamten bei Dienft- 
reiſen an Fuhrkoſten liquidirt werden dürfen: jede angefangene 
Biertelmeile für eine volle Viertelmeile gerechnet werden. Dieſe 
Beſtimmung hat eine verſchiedene Auslegung gefunden, indem 
die Abrundung nach Viertelmeilen von einzelnen Behörden 
für die an einem und demſelben Tage zurückgelegten Ent⸗ 
fernungen zuſammen, oder bei unterbrochenen Eiſenbahn⸗ 
touren, wenn dieſelben auch an einem und demſelben Tage zu- 
rückgelegt waren, für jede Strecke beſonders, von anderen aber nur 
nach Beendigung einer ganzen Dienftreife für die Summe aller 
Entfernungen zugelaſſen worden iſt. Zur Herbeiführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens hat das Königl. Staateminiſterium auf Ver⸗ 
anlaſſung der Königlichen Ober- Rechnungskammer ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die im $ 3 Nr. 1 a. a. O. vorgeſchriebene Abrun⸗ 
dung der Entfernungen auf volle Viertelmeilen für die Hinreife 
und für die Rückreiſe beſonders, und zwar für die Wegſtrecken, welche 
einerſeits auf Eifenbabnen beziehungsweiſe Dampfſchiffen, andererſeits 
mit ſonſtigen Transportmitteln zurückgelegt worden ſind, je einmal 
ſtattzufinden hat. Ruckſichtlich der Dienftreifen nach verſchiedenen 
Zielpunkten (ſogenannten Rundreiſen), bei welchen eine Hinreiſe 
und eine Rückreiſe nicht erkennbar iſt, hat es dagegen nicht zweifel⸗ 
haft ſein können, daß für jede ſolche Reiſe die Abrundung auf 
Vlertelmeilen für die von dem betreffenden Beamten bis zur Nüd- 
kehr in feinen Wohnort überhaupt zurückgelegten Entfernungen, ie 
nach den vorbezeichneten beiden Kategorien von Transportmitteln, 
nur einmal erfolgen darf. 

— In dem Wahlkreis Demmin Anklam iſt, wie wir hören, 
von Seiten der konſervativen Partei der Landtath v. Puttkamer 
zu Demmin — zur Zeit als Hülfsarbeiter ins Miniſtertum des 


Innern berufen — als Kandidat für den norddeutſchen Reichstag 


aufgeftellt worden. 
reifenhagen, 17. Dezember. Am letztverfloſſenen Don- 
nerſiag wurde der von der Stadtverordnetenverſammlung gewählte und 


von der Regierung beſtätigte Kaufmann F. Bartelt als Raths 


herr in ſein neues Amt durch den Herrn Bürgermeifter Ludwig 
eingeführt. — Bel dem am 11. v. M. gefeierten Friedensfeſte, 
welches am Abend alle Vereine zu einem geſelligen Mahle im 
Schüßtzenhauſe vereinigte, wurden für die National-Invaliden-Stif- 
tung 26 Thaler: geſammelt. (N. St. 3.) 
Anklam, 18. Dezember. Geſtern Abend 8 Ubr brach 
in dem Haufe des Bäckermelſters Schwarzenhauer in der Peenſtraße 
Teuer aus, welches daſſelbe faſt ganz in Aſche legte. Das Feuer 
brach auf dem Boden aus; feine Entſtebung iſt noch nicht ermittelt. 


Vermischtes. a 

Berlin. Abermals iſt hier ein Kapitalverbrechen begangen 
worden. Ein junger Mann ſtürzte nämlich vorgeſtern in der 
Prenzlauerſtraße auf ein Mädchen zu und brachte demſelben zwei 
lebensgefährliche Stiche bei. Das junge Mädchen war eine Freun⸗ 
din der Braut des Mörders und ſoll ſich vorher bei der letztern, 
in Gegenwart des Mörders, über diejen einige Redensarten erlaubt 
haben. Der Mörder iſt verhaftet, 


Literariſches. 

Philipp Melanchthon, der Lehrer Deutſchlands, 
ein Lebensbild der deutſchen Jugend, dargeſtellt von 
Dr. Hipp. Neu-Ruppin S. 224. Das Buch führt uns in das 
Leben des großen Lehrers deutſcher Nation, des großen Reforma⸗ 
tors und Freundes Dr. Martin Luthers zurück. Das Buch iſt 
lebendig und anſchaulich geſchrieben und namentlich für Knaben, 
welche ſich dem Lehr- oder Pfarramte widmen wollen, wohl geeig⸗ 
net, ihnen durch das Bild eines ernſten, eifrigen und doch zugleich 
milden nnd verſöhnlichen Streiters des Herrn einen Sporn und 
Antrieb zu geben, dieſem Vorbilde auch ihrerſeits mit allem Ernſte 
und Fleiße nachzuſtreben. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 18. Dezember, Morgens. Die Polizeidirektion 
fordert die verſorgungs berechtigten ehemals hannöverſchen Militärs 
auf, ihre desfallſigen Geſuche bis zum 25. Dezember d. J. einzu- 
reichen. Spätere Geſuche würden unberückſichtigt bleiben. 

Hamburg, 18. Dezember. Nach einem Telegramm der 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 23. November c. betragen 
die Geſammtabladungen an Kaffee 116,100 Sack. Davon ſind 
nach der Elbe und dem Kanal verſchifft 25,200, nach der Oſtſee 
nichts, nach Nordamerika 61,900 Sack. Der Vorrath batte ſich 
um 40,000 Sack vermindert, der Preis war um 100 bis 200 
Reis zurückgegangen. Der Cours auf London ſtand 24 bis 24 ½. 
Die Fracht war um 2½ Schilling billiger. An Santos ſind 
10,100 Sack abgeladen. 

Paris, 18. Dezember, Morgens. Der „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſerliche Hof hlerber zurückgekehrt iſt. Daſſelbe Blatt 
veröffentlicht die zur Regelung der Päpſtlichen Schuld zwiſchen 
Frankreich und Italien abgeſchloſſene Konvention. Der Anthell 
der Schuld, welchen Itallen übernimmt, beläuft ſich auf 13%, 
Millionen; außerdem zahlt Italien am 15. März k. J. für die 
drei letzten Semeſter die Summe von 20% Millionen Silber. 


Vie rückſtändigen Reſte werden auf die italieniſche Schuld über⸗ 
. ²˙ ei Bi 


Florenz, 17. Dezember. 
Paris zurückkehren. 5 
Florenz, 18. November, 12 


eine —ä— — 
General Fleuiy wird morgen nach 


Uhr Mittags. (Privat- Dep. 


d. Berl. B.-3.) Das jeit 50 Jabren bier beſtebeude angeſehene 


Oſtindienhaus James Barber & Co. bat in Folge bedeutender 
Caleutta-Verluſte bei Gordon Stauart u. Co. fo eaen ſeine Zah- 
lungen eingeſtellt. 

om, 17. Dezember. General Montebello iſt abgereiſt. 
Der Papſt ſtattete heute Vormittag dem König Ludwig von Bapern 
einen Beſuch ab. 
Kopenhagen, 17. Dezember. Aus Weſt⸗Jütland war 
bier eine Deputation anweſend behufs einer Eiſenbahn-⸗Verbindung 
zwiſchen Holſtebro und Ripen ſammt einem Anſchluſſe an die ſchles⸗ 
wigſchen Bahnen bei Wandrup. Der König nahm den Antrag 
mit dem größten Intereſſe entgegen und äußerte ſich darüber ſehr 


günſtig. 
Petersburg, 18. Dezember, Mittags. Die Mittheilung, 


daß Baron Stieglitz ſeiner Stellung als Bank- Gouverneur ent- 
boben ſei, wird offiziell beſtätigt; derſelbe bleibt Mitglied des 
Finanz- Miniſteriums für Kredit - Angelegenheiten. Die Zeitung 
Goloez“ iſt jetzt nach dreimaliger Verwarnung auf zwei Monate 
ſuspendirt worden. 5 


N Schiffsberichte. 
„Swinemünde, 18. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Willemos, Raßmuſſen von Rönne; Saxon (SD), Wardhaugh von London; 
liegt noch hier. Aufgegangen: Memel⸗Packet (SD), Wendt; Der Blitz 
(SP), Parow; Hermann (SD), Klock. Wind: S. Strom ausgehend. 
Revier 14¼ F. 


m ꝛꝓLàu———— 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Dezember. Weizen loco ſtill, Termine matter. Gekün⸗ 
digt 1000 Ctr. Für Roggen auf Termine zeigte ſich bei Beginn des Ge⸗ 
ſchäfts gute Kaufluſt und wurden vereinzelt etwas beſſer bezahlt, verflauten 
aber alsdann wieder unter dem Eindruck fortgeſetzter ſſtarker Kündigungen, 
welche ſchlechter Aufnahme begegneten, und Preiſe vom boͤchſten Stand⸗ 
punkt reichlich 1, % pr. Wſp. nachgaben, beſonders bleibt der laufende 


Monat . offerirt. Von effektiver Waare ließen ſich feine Güter 
gut placiren. Gek. 1600 Ctr. 

Hafer gut verkäuflich. Termine luſtlos. In Rüböl war der Verkehr 
ſehr ſtill. Nahe Lieferung blieb im Werthe gut behauptet, ſſpätere Sichten 
eher etwas billiger käuflich. Von Spiritus war effektive Waare geſucht, in 
Folge deſſen auch Termine beſſer bezahlt wurden. Schluß wieder etwas 

rt. 


ruhiger. Gek. 20,000 Q 
nach Qualität, Lieferung ame 781% 


0, Apel. Me 0, 28 8 a Daft Juni 80 
bez., April⸗Mai „ bez., Mai⸗Juni 80½ 3. 
» % l 25 A ab Bahn bez. r. Dezember 


Roggen loco 78—Sapfd. 55 %, 
551, 8%, 55 % bez., Dezember⸗Januar 55 ½, % 55 Ra 51 Frühjahr 
53½, Ya ½ be u. Gd, % . Br., Mai⸗Juni , 54 ½, 53% 
Ag. bez. u. Gd., 54 % Br., Juni-Juli 54 ½, 9, bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25.281, , ſchleſ. 26%, 28 ½ 4% bez., pr. Dezember 
27½¼ bez. Dezbr.⸗Januar 27 ½ Br., Frühjahr 28 % Br., Mai- 
Juni 28% % Br., Juni⸗Juli 28% . bez. 

Erbſen, Kochwaare 58—68 %, Futterwaare 4858 S 

Rubel loco 12½ % Br., pr. Dezember 12 ½, % bez., Br. u. 
Gd., Dezember⸗Januar und Januar-⸗Februar 12 ½, A bez., April» 
Mai 1216, 9, % bez., Mat-Zuni 123, . Br. 

Leinöl loco 13½ 94 

Spiritus loco ohne Faß 161% . bez., Dezember, Dezember⸗Januar 
u. Januar Februar 151, 16 ½, %% 92 bez. u. Gd. 12 Br., 
April-Mai 10 ½, 4% 4 bez. u. Br., 12 RA Gd., Mai⸗Juni 16%, 


2%, ½ . bez 


Ae RR 
ettin, den 17. December 1866. 


Berliner Börse vom 18. December 1866. 


“Dividende pro 1868. J. de. IV. 4 — ba Rheln-Nabe. gere 94%, G 1 omchasche - 16 91%, ba — 
Aschen- Düsseldorf, 3143| — — do. do, V. 4 92%, bz "do. II. Ei. gor. 4 94% G Schlesischy - 4 91 ½ bz "Dividende pro 1866. II. 
Aschen-Mastricht | 0 4 | 31 bz do. Düm-Elb.4 | 834 8 Bjäsen-Konlov 5 81 pa Hypothek.-Cart. 4 101 4 bz Prouss. Bank-Anth. 10 %, 4% 182 be 
1 950. 2 — do. 2 pi Fr a Gala K a er @ 4 bg 5 56— — erl. Kussen-Verein | 8 ¼ Fi. 157 G 

ch-Märk. 4 Yy b 5 25 44 — — ͥ ͤwUĩVyU —u— 

Anhalt 13 4 221 b 2 do. I. 43 82% G do do 11 4 821% 6 Gesterr. Mot“ ) 15 B Pomm. R. Privatbank = ‘ 90% G 
Berlin-Hamburg 9056 4 158% bz Berlin-Anbelt 4 — 5 do do Mid 91% 0 le (TEreeie 4% 4 s 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 215 b do. do, 4| 95% B Stargard Posen 4 __ b 2 tr 660 5 K nigsberg 695 en 
Berlin-Stettin 8 4 11291, ba Berlin-Homburg 4 — G do do U 4 — b 6. Oreditlanpe we * 4 92% 0. 

B 2 1 d 1 do 1880r Loos 5 62 bz Magdeb 5% 92 G 
3 280 bs * f A do 1864r Lo 7% B Er. Hypothek vers. 117 4 109%, B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142½ bs Berl.-P.-Mgd. A. | 87’, 6 Südösterr 320 B se 15 475 — — — e 
Brieg- Neisse 15%,4 102% 6 do. do. 54 — ba Thüringer 1 80% G Itali 4 Wei . 6% 4 983% B 
Cöln-Minden 17% 4 14614 bz do, do, 0.4 88 bz do ım!a 908, 1 3 Anl. 5 5 1 ba 3 ( wer le 4 109 14 B 
Cos,-Odb. (Wilhb.) | 24,4 50% bs rg a — 8 do IV|44 971, B Fo ERS, 5 a = en ) | 77% 4 00 8 
2 5 es 3 nr 

4. * * a 82 * do. 2 III. 4 8450 = »reussische Fonds. ＋ I. Anl. 5 8. ba R 3 7 945 5 
Löbau-Zittau — 432 B do. do. IV. 41 957, B Freiwi Anl. o do 3 | 52% bz a 1 
Ludwigsh.-Bexbach 10, |4 151%, B Bresl-Freib. 5.4 8 Stasteanf 185916310814 be do do 18625 | 84%, bz Dess. Landesbank 3 f 91 ba 
Maga-Halberstadt | 15 [4 2 Cöln-Crefeld 4 — — do. 54, 55, 57, eie de. Fereinab. 81 4 11094, G 
r 2 = 18155 — Cöln-Minden 4 — ba 59, 56, 64 4 98 bz R — ee 5 b 1 wn 4 00% ba 

-Ludwigeb. | 8 4 1 p do. do. IL5 101%, G do 5052 4 89 B nan n 6% 4 177% 6 

— Ark. 4 90 B 5 22 UI = 887% be do an. 8 O l 300 Fl. 90 B Luxemburg 2 4 716% bz 
ederschl. nn 2, 5 - . h do 4189. B er 97 3 
Niederschl. eu 11 —f — do. do. 41 94% G Stastsschuldsch. 3 83% ba n En 4 60% bz r 55 r 2 5 
Nordb., Fr- 1 Ar, = do. do. IV. 4 83%, bz Staats-Pr.-Anl. 3401182, bz * Obl. 500 Fl. 4 89 ½ G A Ya 1 a 1 
Iberschl. Lt. A.u.0. 113433 1767, ba Conel-Oderberg 14. | — " G Kur-n. N. Schid./3| 81 ba marikener . % | 76 d Mein 7 941, 6 
do. litt, B. 111% G do. do. III. 4 — bz Odr.-Deich.-Obl. 4 — 5 Kurbess A TR |} — ; ba bur su’ T 0 8 
Ossterr. Fra. State 5, 8 105% B Magd.-Halberst. 4 95 ½ b Berl. Stadt-Obl. 44.103 b ee le . a 
pe n-Tarnowitz | 3445 | 75 - - Wittenb.|3 | 67%, B do do 31 82 iz essauor Pr.-A. 3397 B essa 0 1% 
Bheinische 7 4 116%, bz Magd.-Wittenb. 41 93% G Lübeck, do. 31 48%, B Oesterreich — 4 57 bz 
a g 6% agd.-Wittenb. 43 93%, Börsenh.-Anl. 5 100% bz Schwd. 10 Th 4 Moldanisch: 0 4 18s B 
Ande- St-Prior. 7 f 117 G Mosk. Rise gar. P | 844, ba Kur- u. N. Pfdbr. 3 75%, ba nr — Ber I. Gew. Ek. (Schusten! T 3 367 5 
e, e eee eee bee ere SW, eee e Jene Geer , 15 | Och 5. 
Oret.-K.-Gladb. 5 o. do. conv. 0 stpreuss. r. 310 784, 6 Amsterdam kurz 51 13 b T > 8 17 
e me e eee e e eee, ee 1 I 
rear 244.83 % bz nnn Pomm. - [33] 781, G Hamburg kurz 31 151%, bz 0 5 | 7 
Oesterr. Südbahn | 744141103 2 Niedschl. Zb. C. 5 — b do - 4 | 88% ba do. 2Mon. 31 150%, bz Des; b Eisbd. | 5%, 5 108 / bz 
Thüringer 87½4 133 ½ G Oberschl. A. 4 — bz Posenschh - 4 — — London 3 Mon. 6 6 21, bz He 150 . * I 5 
Trierickts- Obligationen. eo R ie eg Minorva Borgw-A. | 5 | 31° ba 
Anchen-Düsseldorf 418%, U E Schlesische 31 87 G do. do. 3 M. 5 741% ba Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 — ba do. E. 3179 bz Westpreuss. 31 76% bz Augsburg 2 M. 5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 11%, ba 
“0, III. Emission 4 — 8 do. F. 4 931, G do 4 | 84%, ba Leipzig 8 Tage 6 | 99%, d ohne R. 992, b Louisd'or 110%, bz 
Aschen-Mastricht 41 51%, ba Oesterr. Franz. 3 236 B do neue 4 841, bz o. 2 Mon. 7 99½ 6 Oost. öst. W. 75½ bz Sovereign 6 224, ba 
Aschen-Mastricht II. 5 | 51%, bz Rheinische 4 — bz Kur- u. N. Rentbr. 4 904% bz Fronkf. a. M. 2. 44 6 22 ba Polo. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 B 
Borgisch-Mürk, conv. |44| 96%, bz do. v. St. gar. 31 79 G Pommer. Rentbr. 4 40%, bz Petersburg 3 W. s 85% 2 Russ. Bankn. 781, bz Goldpr. Z.-Pf. 461 ½ bz 
do, do. II. 4% 8 do. 1858. 92 B Posensche 4 | 89 bz do. 3 Mon. 6 84½ bz Dollors 1 11, G Friedrichsd. 113% ba 
do. do. All. 3 727. ba ge 2608 155 4 . 1 5 r * bs 8 77 ½ bz 8 erialien 5 16%, — Silber 29 25 G 
0. 0. B. 2 n \ 6. e remen 8 Tage 5 1102 bz aten ee 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, Soeben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Verlobt: Fräulein — on mit dem Apotheker 
i i walk). 
1 m . — Kuhlke geb. Weishaur 
41 J.] (Stettin). — Klempnermſtr. Meinerz (Stettin). 
Bekanntmachung, 
wegen Verlegung des Wochenmarktes am 
26. Dezember auf den 24. Dezember d. J. 
Der auf Mittwoch, den 26. Dezember d. J., 


(2. Weihnachtsfeſttag) fallende Wochenmarkt wird 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. x 
Bekanntmachung, 
betreffend die Wintermuſterung der ſchifffahrt⸗ 
treibenden Militairpflichtigen. 
Die in Gemäßheit des $ 59 der Milltair⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruktion vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende diesjährige 


Wintermuſterung der zum dreijährigen Dienſt verpflichteten | ei 


enden Militairpflichtigen der Stadt Stettin 
ndet 


am 3. Januar 1867, Morgens 8 Uhr, 
im Devantier' chen Lokale vor dem 


Königsthore er 
ftatt, Es werden daher alle in den Jahren 1842 bis 
einſchließlich 1846 und früher geborenen, in der Stadt 
Stettin und den dazu gehörigen Etabliſſements ſich auf⸗ 
haltenden Militairpflichtigen, welche obengedachtes Gewerbe 
betrieben und eine definitive Beſtimmung über ihr Mili⸗ 
tair⸗Verhältniß Seitens der Königlichen Departements⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion noch nicht erhalten haben, hierdurch 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen 
in dem anberaumten Muſterungstermine zu geſtellen und 
ihre Geburtsſcheine, Militair⸗ und Schiffspapfere mit zur 
Stelle zu bringen. Insbeſondere werden diejenigen Mi⸗ 
litairpflichtigen, welchen die Berechtigung zur Anerkennung 
als Seedienſtpflichtiger zur Seite ſteht, darauf aufmerkſam 
gemacht, daß, falls fie den im $ 60 der Erſatz-Inſtruktion 
feſigeſetzten Meldungstermin verſtreichen laſſen, ſie der 

erechtigung, zu den Seedienſtpflichttgen fbergeführt zu 
werden, verluſtig gehen und zum dreijährigen Dienſt 
werden herangezogen werden. 

Etwanige Reklamationsgeſuche können nur dann Be- 
rückſichtigung finden, wenn dieſelben vollſtändig find und 
rechtzeitig, d. h. fpäteftens im Muſterungstermiu ange: 
racht werden. R 
Stettin, den 18. Dezember 1866. 


Königliche „goligel-Direltion. 


Befanntmachung. 
Vom 1. Januar 1867 5 iſt her 25 Polizei⸗Direktion 
eine Poltzei⸗Sergeantenſtelle zu bejegen. ; 

Dice ift aunächf, in ber ur rer gr Probezeit, 
mit monatlich 162, % Diäten beſoldet. 

Bei der definitiven Anſtellung erhält der Bewerber 
215 % jährliches Gehalt, kommt beim Aufrücken um 
zwei Stellen auf ein Jabresgehalt von 250 9%, ſodann 
nach Aufrücken um acht Stellen in ein Jahresgehalt von 
275 % und fo weiter, nach Aufrücken um zehn Stellen 
auf ein Jahresgehalt von ? E z 

Militafr⸗Perſonen, welche entweder einen Civilverſor · 
gungeidein beibringen können, oder ſich als 12 Jahre ge- 
ente Unteroffiziere auszuweiſen vermögen, körperlich 
rüſtig find, die erforderliche Qualifikation ſich zutrauen, 
und auf eine derartige Anſtellung reflectiren, wollen ihre 
diesfalligen Anträge unter Beibringung der Atteſte ein 
reichen, oder unter Uebergabe der Beuguife ſich perſönlich 
vorſtellen, wobei indeß auf Reiſe⸗ oder erſaͤumnißkoſten 

n Falls Anſpruch zu machen iſt. 

Stettin, den 18. Dezember 1866. 


Königl. lizei⸗Dirketion. 
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den Weihnachtsmarkt betreffend. 

Der Weihnachtsmarkt dauert nach $ 79 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 14. December 1840 vom 22, bis 24, 
eg jacı Jahres. i 

ie Buden hierzu müfjen am 22. aufgerichtet und am 
27. fortgeſcha t werden. Diejenigen Perſonen, welche 
während des Weihnachtsmarkts Buden aufrichten wollen 
haben ſich an den Nachtwachinſpector Hellmann und den 
Stadthofmeiſter Hartig zu wenden, welche ihnen Plätze 
auf den zum Wochenmarkt beſtimmten Märkten anweiſe 
werden. Vor der Zeit, in welcher der Weihnachtsmarkt 
ld dürfen Buden nicht aufgeſtellt werden. 


„Königliche Polizet-Diveftion. 
F von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Für die Zeit vom 1. Ja war 1867 ab ſoll die Ge 
fängnißwärterſtelle im hieſigen ſtädt ſchen Polizeigeſängniſſe 
neu beſetzt werden. Das jährliche Einkommen beftebt in 
170 % Gehalt, freier Wohnung und freier Feuerung. 
Militairperſonen, welche den Civilverſorgungsſchein bei⸗ 
bringen können — aber nur ſolche — wollen ihre Mel- 
dungen nebſt Führungsatteſten baldigſt dem Magiſtrat 
nreichen. 
Stettin, den 12. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


Naflonal⸗Inbaliden⸗Stiftung. 


Beim Stettiner Zweig⸗Comité find ſeit letzter Anzeige 

vom 14. November an Beiträgen ferner eingegangen: 
Von Kaufmann Wuttig pr. November 1 , pr. De 
zember 1 Von F. Marquardt, Betrag einer Samm- 
lung beim Feſteſſen im Schützenverein der Handlungs⸗ 
gebülfen 27 % Von Juwelier Wolff vierteljährlicher 
Beitrag (Oktober, November, Dezember) 14, Von 
Stadtrath Köppen hier 15 % Von Kaufmann A. Bredt 
bier 50 % Von A. Krebs in Pölitz als Ertrag eines 
Conzertes der Pblitzer Liedertafel 25 %. Durch Th. 
v. d. Nahmer von einem Unbekannten 1 % Durch 
Polizei⸗Direltor v. Warnſtedt von Frl. Anna d. Troſchke 
13 % Von Kaufmann F. Jvers hier 50 % Von 
Kommerzienrath Wächter hier 100 %. Durch Walter 
E Törcks auf Veranlaſſung von J. Fr. Berg hier 25 % 
Zuſammen AH 309. —. — 
laut Anzeige vom 14. November Ra: 1440. 1. —. 
in Summa Ru 1749. 1. —. 

Stettin, den 18. Dezember 1866. — 
Das Comité. 
Im Auſtrage: 

Jul. Meister. E. H. Koeppen. Deebel. 


” 4. 
Bekanntmachung. 
Etwaige Forierungen an die Dampfſchiffe 
„die Divenow“, „Misdroy“, 
„Princess Royal Victoria“ 
„Nymphe“, „Nixe“, „Najade“, 
„Sirene“, 
erſuche ich bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats einzureichen. 
J. F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 
ttwoch, den 19. Dezember: 


5. Ouartett- Soirée 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
thoven: B.- dur. 
Emilie Meyer: D-moll. (Quintett). 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Die nächſte Quartett⸗Soirce findet Freitag, den 28. De⸗ 


zember ſtatt. 
Gebr. Wild. Krabbe. 


Kar 


Relssner. 
Otto. 


Hanf 
wöhnlicher Hauskulender mit den evangeliſchen und katholiſchen Namenstagen; Himmelserf 


Kalender des Preußischen Volks⸗Vereins für 1867. 


Fünfter Jahrgang. Mit vielen Bildern und Portraits. 
4 reis: Mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 ½ pr 
Dieſer intereſſanteſte und reichhaltigſte aller Kalender hat ſich als ein ächtes Volksbuch ſchnell in allen Schichten 
des Preußiſchen Volkes eingebürgert. Der vorſtehende Jahrgang geht beſonders auf die neueſte ruhmvolle Geſchichte 
und Entwickelung Preußens ein, wodurch ſich auch das verſpätete Erſcheinen deſſelben erklärt. 


Inhalis⸗Verzeichniß: 
1) Anſprache. — 2) Zur neuen Karte des Preußiſchen Staates (mit Karte). — 3) Erklärung der kalendriſchen 


eichen. — 4) Tabelle zur Vergleichung der Meridiane ꝛc. — 5) Von der Zeitrechnung ꝛc. — 6 
z Iernmgeregefn bes Sımbeftjährigen Kalenders. — 8) Gem } 


der Uhr. — 7) Die Witt geregefn d 


Tafel zur Stellung 
Genealogie des Königlich Preußiſchen 


und der jetzigen Regenten ꝛe. — 9) Berechnung der kirchlichen Feſttage auf A hinaus. — 10) Ge⸗ 


einungen; alter (griech.) 


Kalender; Mond- und Zeitwechſel; Sonnen- und Mond⸗Auf⸗ und Untergang; griechiſche und jüdiſche Feſttage; für 


Haus und 


Preußiſche Kriegsgeſchichte des Jahres 1866 in 25 Depeſcheu. — 13) 


Feld. — 11) Tageskalender für 1867 mit Bibelloſungen und Siegeskalender; — Die 


ur Geſetzeskunde: Von 


Teſtamenten und Codicillen, von Erwerbung der Erbſchaften ꝛc. — 14) Die Landtagsſeſſion 1866. — 15) Schloß 
Nicolsburg. — 16) Einiges für das Haus. — 17) Aus der Berliner Geſchäftswelt. — 18) Die geiſtliche Fürſorge 


im letzten Kriege. — 19) Statiſtiſcher Ueberblick der Verhältniſſe aller Staate . — 20) 
in der Preußiſchen Monarchie. — 21) Politiſcher e vom Sommer 1865 bis He 
or, 


Todtenſchau vom Juni 1865 bis Oktober 1866. — 23) 


Jahrmärkte und Meſſen 
rbſt 1866. — 22) Preußens 
in und nach der Schlacht! Sammlung 


von Anekdoten und Charakterzügen aus dem letzten Feldzuge. (Mit zahlreichen Bildern und Por⸗ 
truiis.) — 24) Jabresbericht des Preußiſchen Volks-⸗Vereins und des Nationaldanks. — 25) Die Johanniter. — 
26) Der Preußiſche Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. — 27) Der Berliner Hülfs⸗ 


verein für die Armee im 


Felde. — 28) Der König⸗Wilbelms⸗Verein. — 29) Das Militair⸗Kurhaus in Warmbrunn. 


G. Hickethier, Verlagsbuchhandlung in Berlin, Lindenſtraße 116. 


Leon Saunier's Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße Nr. 12 — 13, am Noß markt. 


Das herannahende Feſt, welches jo viele Herzen mit 
Freude und . erfüllt, wird für unſere armen und 
dürftigen Familien Kupfermühls, namentlich für diejeni⸗ 
25 die durch Cholera und Krieg ihres Ernährers beraubt 
ind, eine Zeit der Trauer und durch den früh eingetre⸗ 
tenen Winter vermehrt, machen Noth und Trübſal die 
Lage dieſer Armen zu einer wahrhaft troſtloſen. 

Dieſe Noth in Etwas zu lindern, auch den wartenden 
unmündigen Kleinen eine Weihnachtsfreude zu bereiten, 
haben die Unterzeichneten ſich vereint, dies durch Einſamm⸗ 
lung von Geld und anderen paſſenden Gaben zu bewirken. 
— Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer geehrten Mitbürger, 
ſo vielfach und namentlich in dem verfloſſenen Jahre in 
Anſpruch genommen, hat ſich immer noch bewährt. Wir 
erlauben uns daher an alle Diejenigen, die wohlwollend 
der Armen gedenken, die ergebene Bitte zu richten, hier, 
wo des Wohlthun einen doppelt hohen Werth hat, recht 
bald und nach Kräften zu gewähren, und ſind wir zur 
Annahme aller, auch der kleinſten Gaben, gern bereit. 

Kupfermühl, den 16. Dezember 1866. 

Carl Becker, Kaufmann, Gartenſtr. 6. Berg, 
Polizei⸗Commiſſarius, Pölitzerſtraße 35. Beda, Spar⸗ 
kaſſenrendant, Grenzſtr. 9e, während der Geſchäftsſtunden 
in der ſtädt. Sparkaſſe. Domjahn, Gerichtsmanu. 


Weihnachtsbitte für die 
Kücken mühle. 


Das liebe Weihnachtsfeſt ſteht wieder vor der Thür. 
Mit freudiger Hoffnung warten unſere 47 Zöglinge in 
der Kückenmühle, unter welchen viele arme Kinder ſind, 
auf den fröhlichen Chriſtabend, vertrauend, daß die Liebe 
ibrer nicht vergeſſen werde, und ſchon jetzt ihre mancherlei 
Wünſche beſtellend. Da bitten wir denn recht herzlich um 
Gaben der Liebe zu einer fröhlichen Chriſtbeſcheerung für 
unſere armen Zöglinge, die es bei ihrer geiftigen Umnach⸗ 
tung doppelt bedürfen, daß ihnen die Liebe in der Feſt⸗ 
freude des Chriſtabends das Verſtändniß für die Freude 
am Chrinkinde eröffne. — Jeder der Unterzeichueten nimmt 
freundliche Gaben dankbar entgegen. Auch die Buchhandlung 
Th. v. d. Nahmer iſt zur Empfangnahme bereit. 


Das Curatorium der Kückenmühle. 
Prov.⸗Schulrath Dr. * ehrmann. Conſiſtorialrath Hoff- 


männ. Prediger Coste. Prev, Hoffmann. Kaufmann 
Rich. Grundmann. Vorſteher G. Jahn. Vorſteher 
Friedrich Barthold. a 


Pommerſches Muſeum. 


1. Vorleſung Mittwoch, 


den 19. Dezember, 6%, Uhr Abends. 

in der Aula des Gymnaſiums. 

Herr Direktor Heydemann: Ueber die 
in weltgeſchichtlicher Bedeutung. 

Bi Ben e 4 1 
uchhandlungen der Herren Saunier, el, von d 
Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft; 8 ein e Karl 
erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede fernere 15 H 
Karten zu einer Vorleſung werden an der Aula für 
7½% He zu haben ſein. — Die übrigen fünf Bor: 
lefungen werden des Donnerſtags ge⸗ 

halten werden. 


Sterbekaſſe 
des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


General⸗Verſammlung 
zur 
Wahl eines neuen Borſtandes, 


am 
21. Dezember 1866, 
des Abends 7½ Uhr, im Geſellenhauſe in der Neuſtadt. 


Zur Berloofung 
f. k. öfter, fl. 100 Obligationen 
1858 


von D 
deren Ziehung am 2. Iammarı 1867 in Wien ſtattfindet 
und 2 — 2 Ein viertel Million Gulden ge 
wonnen werden müſſen, ſind Certificate mit Serie und 
Nummer a Es 15. = 3 Thlr. Ext. uur zu beziehen 


durch das Ban 
A. Horwitz gr. 
4 Frankfurt a. M. 
Bitte zu beachten. 


Breiteſtraße 20 ſind alle Tage friſche geräucherte Aale 
zu haben. Zornew, —— 


Oſtſee 
% 
werden in den 


WWW c N eren 


rn 2 


Eingesandi. 

Allen praktischen Landwirthen sei hiermit Tro- 
witzsch's Landwirthschaftlicher Notiz- 
kalender für 1867, 4. Jahrgang, welcher in 
allen Buchhandlungen zu haben ist, zur Anschaf- 
fung bestens empfohlen. Derselbe ist mit allen 
Hülfsmitteln für die Praxis versehen, ohne die 
Taschen mit einem unnöthigen Ballast von th-o- 
retischen Abhandlungen zu beschweren und kostet 
elegant und dauerhaft in Kattun gebunden nur 
15 Sgr., ist also der billigste Landwirthschaftl. 
Kalender, der bis jetzt existirt. Der beste Beweis 
für seine Brauchbarkeit ist, dass dieser Jahrgang 
in kurzer Zeit bereits in zweiter Auflage er- 
schienen ist. . 
Ein praktischer Landwirth. 
Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Stettin, Breitestrasse 26/27 
(Hötel du Nord). 


Berlin. Vereins⸗Buchhandlung. 


Bei Unterzeichnetem iſt jetzt für 12 ½ Sgr. zu haben: 


Gubitz' Volks⸗Kalender für 
1867. 


Dreiunddreißigſter und — merkwürdigſter Jahrgang! 
2 
Leon Saunier’s 
Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. 


Bei W. Schultze (Wohlgemuth's 


Buchhandlung) in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Wangemann, Dr., Miſſions⸗ Direktor. Das 
Opfer nach Lehre der heiligen Schrift alten und neuen 
Teſtaments. Eine apologetiſche Darſtellung des 
. Opferbegriffs. 8. 2 Bde. 3 94 
G 


Wangemann, Dr., Miſſions-Direktor. Kurze 
Geſchichte des Kirchenlieds ſowie der Kirche in ihrem 
Liede, oder Wegweiſer durch die guten alten und neuen 
Geſangbücher. 8. 24 Bog. 20 Kr: 

Quandt, E., Paſtor. Der Friede. Vier Vorträge, 
gebalten im Saale des Eoangel. Vereins. 12. 10 Ar: 

Vorräthig bei 5 


Th. von der Nahmer. 


Im Verlag der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Uhlands Gedichte. 


Pracht⸗Ausgabe N 
mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von 
Camphausen, Closs, Mackart, Max, 


Schrödter, Schütz. 


Dieſe mit allem Aufwand der Kunſt und Typographie 
ausgeſtattete Pracht⸗Ausgabe der Gedichte unſeres hoch⸗ 


verehrten vaterländiſchen Dichters liegt nun vollendet vor | F 


und wird eine bleibende Zierde der deutſchen Literatur 
bilden. Der übrigen Ausftattung des ſo reich illuſtrirten 
Buches entſprechend, haben wir den Einband äußerſt ele⸗ 
gant mit reichſter Goldverziernng und mit Üblands Bild⸗ 
niß in der Mitte in Chagrinleder anfertigen laſſen, ſo daß 
ſich dasſelbe wie nicht leicht ein anderes Buch ganz be⸗ 
ſonders zu Feſtgeſchenken eignen dürfte. 5 

Preis brochirt Rtblr. 9. 18 Ngr.; gebunden in rothem, 
grünem, braunem oder blauem Chagrinleder Rthlr. 14. 
8 Ngr; der Einbanddecke allein Rthlr. 3. 15 Ngr. 

Stuttgart, December 1866. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


A. Tœpfer, 


Sehulzen⸗ und Königs: 
ſtraßſen⸗Ecke. 
Große Auswahl von 


Schlittſchuhen 
für Herren u. Damen 
zu ermäßigten Preiſen. 


Nürnberger 
Pfefferkuchen 


in ſtets friſcher Waare bei 
A. Teepfer, 


Sehulzen⸗ und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. 


Pianinos 
aus der ſeit 19 Jahren beſtehenden renom⸗ 
mirten Fabrik von Julius Feurich in 
Leipzig empfiehlt unter mehrjähriger Garantie 
zu Fabrikpreiſen das Pianoforte⸗Ma⸗ 


gazin von e 
Carl Rene, 
in Stettin, gr. Douſtraße 18. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Rudolf Scheele 


Schulzenſtraße Nr. 


iſt eröffnet, und laden wir zum geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 


Unſer Lager von 


Kinder⸗Spielwaaren und Puppen 
bietet das Geſchmackvollſte und Neueſte zu ſoliden Preiſen, und das 
Galanterie⸗Waaren⸗Lager 
ift reich ansgeftattet in allen Novitäten und Erzengniſſen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, vaſſend zu Weihnachtsgeſchenken für Damen, Herren und Kinder. 


Wir ſehmeicheln uns, jeden Anfprüchen genügen zu können und verſprechen die 


bekaunten allerbilligſten Preite und Aufmerkſamſte Bedienung. 


Muſikaliſches. 


Unter den verſchiedenen hier vorhandenen Lagern von 
muſikaliſchen Inſtrumenten empfiehlt ſich das Piano⸗ 


2 [4 
forte⸗Magazin von Carl René. 
große Domſtraße Nr. 18, durch reiche Auswahl wie durch 
Solidität und Vorzüglichkeit der vorräthigen Artikel, 
unter denen ſich Concert⸗ und Stutz Flügel, Pianinos 
und Pianos in Taſelform aus den berühmteften Fabrikaten 
des In- und Auslandes befinden, der Beachtung und dem 
Zuſpruch des Publikums, das namentlich den ausgezeich⸗ 
neten Fabrikaten von Julius Fenrich in 


Leipzig und Alois Biber in München, 


auf welche hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
vollen Beifall zollen dürfte. ©. Korsmaly. 


—— 


Unterzeichneter ſchließt ſich obiger Beurtheitung ſehr gern 
an. Seit 1½ Jahren im Beſitz eines Flügels aus der 
abrik von Alois Biber in München, kann er auf 
Wunſch deſſelben feinen Inſtrumenten der Warheit gemäß 
nur Lob ſpenden. Dieſelben zeichnen ſi aus ſowohl durch 
vorzügliche Spielart, ſchönen edlen Ton, wie ausgezeichnete 
Haltbarkeit. R. Nathusius. 


Vor nunmehr 13 Jahren kaufte der Unterzeichnete bei 
Herrn Julius Feurich, z. 3. Leipzig, Weſtſtraße 
Nr. 51, ein Piauino (Piano uriot, gradſaitig, drei⸗ 
chöͤrig, Umfang 6%, Oktave) im Preiſe von 230 Thlr. — 
Alsdann in verſchiedenen Zeiträumen, da erſteres (es kam 
nach England) fo gut eingeſchlageu, auch einige bhalbſchräg⸗ 
ſaitige und ganzſchrägſaitige, und ich kann nicht umhin, 
obengenanntem Herrn Fabrikanten, der ſich lediglich mit 
dem Bau von Praninos befhäftigt, die ſogar ihren Weg 
nach Amerika, Egypten und Rußland gefunden, unaufge⸗ 
fordert, der Wahrheit gemäß, auf Grund eigner Anſchauung 
und Erfahrung zu bezeugen, daß feinen Juſtrumenten nach⸗ 
zurühmen iſt: 

ſolide Bauart durch und durch, Akkurateſſe bis in 
die kleinſten Theile, geſunder, nobler, durchdringen 
der Ton, ohne in's Spitze und Krank hafte zu ver⸗ 
fallen (was bei dergleichen Inſtrumenten nur zu 
häufig zu Tage tritt), angenehme, nicht zu ſchwere 
und nicht zu leichte Spielart und, was die Haupt⸗ 
ſache, Standhalten der Stimmung. 

Wenn nun auch die Eleganz des Aeußern, worin Herr 
Feuriech ganz mit der Zeit fortgeſchritten iſt, nichts 
zu wünſchen übrig läßt, und derſelbe gern und bereitwillig, 
ohne Koſtenauſſchlag, jeder leiſen Andentung beſtens nach⸗ 
kommt, ſo erſcheint es wohl nach allen Seiten gerechtfertigt 
wenn dieſe Erzeugniſſe einer ſoliden, ſchönen Kunſt immer 
weitere Verbreitung ſinden. 

Sollten dieſe Zeilen dazu beitragen, jo fühlte ſich bin- 
länglich belohnt 

Leipzig, den 5. Oktober 1866. 

Robert Sehaab, 
ord. Lehrer a. d. I. Bürgerſchule daſelbſt 
und muſikaliſcher Referent 
der „Deutſchen allgemeinen Lehrer-Zeitung“. 


Im Verlaufe des verfloſſenen Winters hatte ich mehr⸗ 
fache Gelegenheit, die Pianinos des Herrn Julius 
Feurieh in Leipzig ſowohl ſeldſt zu ſpielen, als auch 
mehrere derſelben gleichzeitig (in Arrangements größerer 
Werke zu 8 und 10 Händen) ſpielen zu hören, und kann 
demzufolge mit Vergnügen bezeugen, daß ich von dem 
Klange der Stärke des getragenen Tones und von der 
Spielart dieſer Pianinos mich ſebr befriedigt gefunden habe 
Da Herr J. Feurich ſich ausſchließlich nur der Pro- 
duktion dieſes genannten Genres von Klavierinſtrumenten 
gewidmet hat, jo kann er natürlich alle ſeine fleiß gen Be⸗ 
ſtrebungen der Verbeſſerung derſelben widmen, was er 
augenſcheinlich und zwar mit gutem Erfolge, wie oben ge⸗ 
ſagt, erzielt. 

Leipzig, den 4. April 1866. 

Wonry von Arnold, 
Tonkünſtler und Referent der Leipziger 


Gewa: dbaus⸗Coneerte. 
Ruſſiſche 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 4 Pud 
find billig zu verlauſen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


an 0191 


Die 


Ausverkauf. DE IE 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤftes beabſichtige ich, mein Lager von Bernftein-, Meerſchaum⸗ und Muſchel⸗ 
Arbeiten, das Neueſte in franz., engl. und inläudiſchen Leder⸗Galanterie⸗ und Spiel⸗Waaren, ſowie andere 
nützliche luxurioſe Gegenſtände; ferner Muſcheln, Käfer, Schmetterlinge, Mineralien, ausgeſtopfte Vögel, 
ſowohl einzeln als in Gruppen und Sammlungen, gänzlich zu räumen. 
weiſe verzeich netes Lager, welches ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Sellmann, Mönchenbrückſtraße Nr. 4. 


4 Co, 


36, 


Ich empfehle mein oben theil⸗ 


Laubſäge⸗Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt 
dieſe für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumen 
und Vorlagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 
14rölligen Laubſäge⸗Bügel von nur 14 Loth Schwere aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen 
Bügel durch ihre Schwere der Jugend ſebr bald das Sägen verleiden. 

Wir empfehlen deshalb als ein nützliches Weihnachtsgeſchenk für die Jugend unſere zuverläſſigen 
zum praktiſchen Gebrauch mit Laubſägedügel, Schnitzbrett, 6 Vor⸗ 
1 N lagen, Holzplatten und den nöthigen Inſtrumenten und Sägen, 
nebſt ſpezieller Anleitung, a 4 und 5% , 5 
ohne Kaſten mit 12;zölligem Bügel a 14 Loth, Vorlagen, Schnitzbrett, 
Holzplatten, Inſtrumenten, Sägen u. Anleitung a 2½, 3, 4 u. 5 % 
mit Riemen und Trittérett, von 3 % ab, ſowie in elegantem Kaſten 
J . mit Anleitung, Vorlagen, Holzplatten, Inſtrumenten zc. 

Wir ven kaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 300 Nummern, 
Auſzeichnenpapier, Holz, Firniſſe, Beizen und namentlich trockene Holzplatten in Ellern, Elſen, Mahagoni. 
Ahorn und Nußbaum, ſowie Holzplätichen mit ſchon aufgepauften Gegenſtänden einzeln zu billigen Preiſen 


Lanbſäge⸗Apparatkaſten 


Laubſäge⸗Collectionen 
Laubſäge⸗Maſchinen 


| en gros und em detail. 


Das Möbel⸗Magazin 


Ferner empfeplen für die Jugend unſer reichhaltiges Lager von Mal⸗ und Tuſchkaſten, Colorirbüchern ꝛc., 
Reißzeuge in jeder Größe und Art, Creta Polyeolorkaſten mit Vorlagen, Chablonenkaſten, Metachromatypie⸗ 
Käſtchen und Zauber⸗Metachromatypie, Faberſche Bleiſtift⸗Etuis in den verſchiedenſten Sorten, Schulmappen 
fur Knaben und Mädchen, praktiſche Federkaſten, Schreib- und Zeichenbücher, Bilderbogen und Modellir⸗ 
Cartons in Heften, als neu die Schlacht bei Königgrätz, Feldlager in Böhmen und eine Dorflandſchaft. 


Lehmann «& Schreiber in der Börſe. 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


geweſen, 
ite 


von August Müller 


empfiehlt jede Art Möbel. Ganz mabagoni geſchweifte Nähtiſche von 4 Thlr. an, ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 


fände, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken. 


Große Domſtraße Nr. 18, vorm. Leifamt. Aug. Müller, Tapezier. 
English Patent-Corn-Flour Rügenw. Präſent⸗Gänſebrüſte, 


(Patent-Mais-Mehl), 

als Surrogat für Arrowroet zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 
zweehken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
Wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding, Pasteten etc., empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von 4,—1 Pfd. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 


Anna Horn, geb. Nobhe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste 
Crystall-Falon-Kerzen in allen Packungen 
a Pid. 11 Sgr., bei 5 Pfd. 101, Sgr., schr schöne 
französische Antony- und Catharinen- Pflaumen 
empfiehlt 


Anna Horn, geb. Nobbe. 
Meine neue Sendung 


aller Arten eleganter Lampen, nach: der neuesten 
Erfindung construirt, ist heute eingetroffen. Als 
besonders passendes und zugleich patriotisches Ge- 
schenk erlaube mir die sog. Siegeslampe 
in klassischer Form, geschmückt. mit Reliefs und 
den Sieges-Trophäen vou Königgrätz etc. ergebenst 
zu empfehlen. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


** 


wahrſcheinlich letzte Sendung, offerirt 
Carl Stocken. 


Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 


M. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Mittwoch, den 19. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 


Königin Margot und die Hugenotten, 
der: 
Die St. Bartholomäus · Nacht. 


Dramatiſches Gemälde in 2 Abtheilungen und 5 Akten 
von Fr. Adami. 


Vermiethungen. 


Linden- & Schulstr.-Ecke ist in der 3. Etage 
eine eleg. Wohn. v. 4-5 E. z. v. Theod. Fuchs. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1867 
oder auch ſchon früher zu vermiethen, jäh. daſ. part. rechts. 


